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REGENSBURG
KULTUR

Die Rewag lädt
erstmals zur

Klassik-Nacht.
➤ SEITE 26

POLITIKMistol will
gehenKinderarbeit bei
der Produktion von
Grabsteinen
vorgehen. ➤ SEITE 25
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LOKALES

STABILTÄT

Arbeitslosenquote
lag bei 3,5 Prozent

Immer häufiger sind ältereMen-
schen in Unfälle verwickelt. Bringt
ein Sicherheits-Checkmehr Sicher-
heit?MZ-Autor Ulrich Böken hat
beimADAC einen Selbsttest ge-
macht. ➤ SEITE 33

Damit Autofahren
nicht zum Risiko wird

Der Arbeitsmarkt blieb im Juli sta-
bil. Im ganzen Bezirk der Arbeits-
agenturwaren 2,4 Prozent der Frau-
en undMänner ohne Job, in der
Stadt Regensburgwaren es 3,5 Pro-
zent. ➤ SEITE 27
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HEUTE

Beatrix, Flora, Ladislaus,Martha, Olaf

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Dom-Apothe-
ke, Frauenbergl 2, Tel. 5 35 77 und Ea-
sy-Apotheke, Von-Seeckt-Str. 21,Tel.
70 81 31 41.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 33
STADTTEILE S. 34
VEREINSNACHRICHTEN S. 36
WAS?WANN?WO? S. 22
LANDKREIS S. 41
ZEITUNG IN DER SCHULE S. 38
JUNIOR S. 39

ORGEN MITTAGS ABENDS
17 23° 22°

MORGENS
17°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:41 Uhr
20:55 Uhr
01:37 Uhr
16:48 Uhr

Letztes Viertel
(ab 2.8.: Neumond)

10%
8,6
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GUTEN MORGEN

iese Ferienwird alles anders,
sagtmeine Schwester. Die

Handyzeit wird reglementiert. Die
Fernseh- und Computerzeit ebenso.
Und die Kinderwerden für kleine
häusliche Arbeiten herangezogen,
wie denAbfall runterzutragen. Und
lernen sollen sie auch. Aha, sage ich
überrascht. Ja, sagt sie sehr be-
stimmt. „Und siemüssen ihre Zim-
mer aufräumen, denn ichmag
nicht durch diese Schichten aus
Klamotten, Büchern und CDs zum
Fenster watenmüssen, auf Ladege-
räte treten, die dann kaputtgehen,
und soweiter. Die sollen aufräu-
men!“ Ich nicke etwas hilflos dazu
und stellemir die beiden Racker
vor. Undwas diese von den Ferien
erwarten: Lange schlafen, dann un-
gewaschen ab in Richtung Freibad,
nachdem sie sich viaHandymit
Freunden verabredet haben, Eis
essen, chillen, grillen und alle Fünfe
gerade sein lassen. „Ja, das klingt
sehr vernünftig“,meine ich, „und
ambitioniert!“ Ichweiß auch schon,
welcherMasterplan gewinnt.

D
Träumerei

REGENSBURG. Nach Informationen
unserer Zeitung kam es am Mitt-
wochabend in der nicht-öffentlichen
Sitzung des Stadtbau-Aufsichtsrats zu
einem heftigen Schlagabtausch zwi-
schen Vertretern der CSU und der Ko-
alition. Es ging um den neuen Techni-
schen Leiter der hundertprozentigen
Stadttochter, der am 1. August seine
Stelle antreten wird. Diese Personalie
ist im Zusammenhang mit denWahl-
kampfspenden an OB Joachim Wol-
bergs umstritten. Der neue Techni-
sche Leiter der Stadtbau war bis Feb-
ruar 2016 Geschäftsführer beim Bau-
teamTretzel.

CSU: Personalie ist „unzumutbar“

Schon im April berichtete das Wo-
chenblatt, die Koalition habe sich bei
der Postenvergabe auf besagten Mann
geeinigt. Zu dem Zeitpunkt liefen je-
doch bei der Stadtbau erst die Bewer-
bungsgespräche. Für Aufsehen hatte
auch gesorgt, dass es zwei Bewer-
berinnen gab, die rein formal
besser qualifiziert waren als
der Tretzel-Mann, der schließ-
lich das Rennen machte. Ent-
schieden hatte ein Gremium
mit OB Joachim Wolbergs,
Norbert Hartl (SPD) und Erich
Tahedl (CSU).

Das Immobilien-
Unternehmen Bau-
team Tretzel gilt als
einer der größten
Spender im OB-

Wahlkampf. Laut einem Anfangsver-
dacht der Staatsanwaltschaft wurden
die Spenden zur Verschleierung in Be-
träge unter 10 000 Euro gestückelt.
Deshalb ist die Personalie nach CSU-
Meinung „unzumutbar“.

Das Thema stand nicht auf der Ta-
gesordnung, die CSU-Aufsichtsräte
wollten es jedoch behandelt wissen.
Der Aufsichtsrat solle den Einstel-
lungsbeschluss aufheben, den Ar-
beitsvertrag des künftigen Techni-

schen Leiters auflösen und das
Wirtschaftsprüfungsunterneh-
men KPMG als Sonderermitt-
ler einsetzen, forderten sie.
Eine Kündigung vor Ar-
beitsantritt sei ohne Grund
möglich. Die Stadtbau kön-
ne die Stelle neu ausschrei-

ben. Dem Vernehmen nach
stimmte Ober-

bürgermeis-
ter Joachim
Wolbergs
dem dritten
Punkt zu,
doch die
Aufsichts-
ratsmit-
glieder sei-
ner bun-

ten Koalition schmetterten alle drei
Forderungen ab.

OB Wolbergs sagt am Donnerstag
auf Anfrage unserer Zeitung: „Mir
war klar, dass das heute zu Ihnen
kommt, das war ja Sinn der ganzen
Inszenierung.“ Im Übrigen äußere er
sich nicht zu einer nicht-öffentlichen
Sitzung. Aufsichtsratsmitglied Lud-
wig Artinger (Freie Wähler) bestätigt
die drei Forderungen, die Christian
Schlegl vorgetragen habe, und stellt
fest, er halte es schon für einen er-
staunlichen Vorgang, dass die CSU
vertrauliche Angelegenheiten poli-
tisch instrumentalisiere. Die Sitzung
sei äußerst kontrovers verlaufen. Dass
Schlegl die Auflösung des Vertrags
vorgeschlagen habe, sei eine Vorver-
urteilung. „Er fordert, die Personalie
rückgängig zu machen“, sagt Artin-
ger. „Für jedermann, auch für den
Technischen Leiter, gilt aber die Un-
schuldsvermutung.“

Auf die Frage unserer Zeitung, war-
um die Koalitionäre nicht wie OB
Wolbergs der Untersuchung durch
die KPMG zugestimmt hätten, ant-
wortet Artinger: Es sei völlig sinnlos,
neben der Staatsanwaltschaft noch
ein anderes Gremium zu installieren,
das nicht im entferntesten über deren

Untersuchungsmöglichkeiten verfü-
ge. Die Akten und Dateien seien ja be-
schlagnahmt worden. „Wir haben
volles Vertrauen in die Staatsanwalt-
schaft. Ein besseres, objektiveres Gre-
mium gibt es nicht.“

Artinger: „Öffentliche Hetzjagd“

Da die Debatte hochkochte, habe er
nachgefragt, ob überhaupt einer der
Aufsichtsräte mit dem Technischen
Leiter selbst gesprochen habe, sagt Ar-
tinger. Er könne sich vorstellen, dass
dieser bei der „öffentlichen Hetzjagd
der CSU“ sein Amt vielleicht gar nicht
mehr antreten wolle. Vielleicht solle
man mit dem Mann reden. Artinger
betont: „Das war eine Art Vorschlag
zur Güte.“ Der sei jedoch im Zank un-
tergegangen. Stadtbau-Geschäftsfüh-
rer Joachim Becker bestätigt, dass die
Personalie diskutiert wurde. Über die
Neueinstellung scheint er nicht
glücklich zu sein: „Dies ist sicherlich
eine Situation, die wir uns als Unter-
nehmen nicht gewünscht haben, aber
wir kommen da aus eigener Kraft
nicht raus.“

Oberstaatsanwalt Dr. Markus Pfal-
ler teilt am Donnerstag auf Anfrage
unserer Zeitung zur Spendenaffäre
mit: „Die Ermittlungen dauern an. Sie
sind umfangreich und deshalb auf-
wendig. Es wurden schon viele Zeu-
gen vernommen und Unterlagen ge-
sichtet, aber wir sind noch nicht fer-
tig.“ Ein Ende sei noch nicht absehbar.
Alle Unterlagen müssten erst voll-
ständig ausgewertet und alle in Be-
tracht kommenden Zeugen vernom-
men werden, um eine endgültige
strafrechtliche Bewertung vorneh-
men zu können. Am Kreis der Be-
schuldigten habe sich nichts verän-
dert. „Nach wie vor sind der Oberbür-
germeister und drei Unternehmer als
Beschuldigte registriert“, sagt Pfaller.

Wie berichtet, hatte die Staatsan-
waltschaft Mitte Juni ein Ermitt-
lungsverfahren wegen Verdachts auf
Vorteilsannahme gegen OB Wolbergs
und wegen Verdachts auf Vorteilsge-
währung gegen drei Immobilienun-
ternehmer, die spendeten, eingeleitet.
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VONMARION KOLLER, MZ

Heftiger Zoff umStadtbaupersonalie
AFFÄREDer neue Technische
Leiter arbeitete bei einem
Großspender, der OBWol-
bergs unterstützte. CSU-
Aufsichtsräte wollen den
Posten erneut ausschreiben.

Die Stadtbau bietet Tausende Wohnungen. Ist bei der Bestellung des neuen Technischen Leiters alles mit rechten Dingen gelaufen? Foto: Matthes

Aufsichtsrats- und
Koalitionsmitglied
Ludwig Artinger

Foto: Lex
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DER AUFSICHTSRAT – DIE AFFÄRE

➤ Der Stadtbau-Aufsichtsrat:Dem
Gremium gehören an: Vorsitzender Jo-
achimWolbergs, sein Stellvertreter
Norbert Hartl (SPD) sowie die Stadträte
Evelyn Kolbe-Stockert (SPD), Katja Vo-
gel (SPD), Johann Renter (CSU), Chris-
tian Schlegl (CSU), Erich Tahedl (CSU),
Margit Kunc (Grüne) und Ludwig Artin-
ger (FreieWähler).
➤ Der Aufsichtsrat überwacht unter
anderem die Geschäftsführung und
prüft den Jahresabschluss.
➤ Die Stadtbau GmbHmit ihren 82
Mitarbeitern betreut und vermietet
6743Wohnungen. Jeder zehnte Re-
gensburger lebt in einer Stadtbauwoh-
nung. Die durchschnittliche Kaltmiete
liegt bei 6,23 Euro/Quadratmeter.

➤ Chronologie der Affäre: Am 14. Juni
lassen Juristen die Bombe platzen. In
der Mitteilung heißt es: „Vonseiten der
Staatsanwaltschaft R wird gegen ver-
schiedene Personen, so auch gegen
Oberbürgermeister JoachimWolbergs,
im Zusammenhangmit Parteispenden
ermittelt.“ Zuvor hatten 69 Kripobeam-
te und sieben Staatsanwälte Privat- und
Geschäftsräume durchsucht.
➤ Der Verdacht der Vorteilsannahme
richtet sich gegen das Stadtoberhaupt,
der der Vorteilsgewährung gegen drei
Immobilienunternehmen.
➤ Der OB erklärt, er habe sich nie von
Spenden beeinflussen lassen.
➤ Hinweise, dass Spenden über Stroh-
männer geflossen sind, verdichten sich.


